
Hermino Katzenstein, MdL
Simone Heitz, Sprecherin der LAG Mobilität und Kreisrätin 

im Neckar-Odenwaldkreis

Ratschlag „Klimaschutz im 
Verkehr“
Workshop

Jeder zweite Weg selbstaktiv
mit Rad, Tretroller oder zu Fuß



Input

Hermino Katzenstein, MdL 
auf der Basis der Thesen und des Vortrags 

von
Alena Büttner, Umweltbundesamt



Handlungsmöglichkeiten lt. 
Landesregierung

- 10 neue Radschnellwege
- Verdoppelung Bike&Ride-
Stellplätze

- Zielgruppenkampgane
fortführen

- 500 ruhige, sichere,
begrünte Ortsmitten



Gesammelte  Thesen Workshop   
Mehr Fußverkehr sorgt für mehr Aufenthalts- und 
Lebensqualität – und umgekehrt.

Mit geeigneten Infrastrukturmaßnahmen verbessern wir 
Fußwege, Radwege und schaffen Platz für 
Fahrradabstellplätze

Eine veränderte Verkehrs- und Stadtplanung sorgt mit 
neuen, geeigneten Ansätzen für Verbesserungen im 
Fuß und Radverkehr

Teilen statt besitzen ist die Alternative der Zukunft einer 
modernen Kommune/ eines modernen Menschen

Klare und ganzheitliche Kommunikation mit den Menschen  
überzeugt von der Notwendigkeit für Veränderung



• Wege kurz und direkt
• Fußgängerfreundliche Ampelphasen und 

sichere Fußgängerüberwege
• Platz für Begegnungen (Schatten, Wasser, Sitzgelegenheiten)

• Kampagnen für mehr Fußverkehr
• Tempo 30 Regelgeschwindigkeit innerorts

• Strikte Umsetzung der Halte- und <
Parkverbote lt. Straßenverkehrsordnung  
- für den Fußverkehr behindernde Falschparker 
(im Workshop – Wortlaut hieß es: keine Gnade für 
Falschparker)

Mehr Fußverkehr sorgt für mehr Aufenthalts- und 
Lebensqualität – und umgekehrt

Effekt Entschleunigung



Mit geeigneten Infrastrukturmaßnahmen 
verbessern wir Fußwege, Radwege und schaffen 
Platz für Fahrradabstellplätze

• Sichere und ausreichende Abstellanlagen Fahrradparkhaus

• Durchgängigkeit der Rad- und Fußwege 
• Beschilderungsdefizite beseitigen
• Barrieren beseitigen
• Optische und bauliche Trennung 

und an Knotenpunkten Begegnungszonen
• Radschnellwege schaffen
• Sitzgelegenheiten, Schatten, Spielgelegenheiten 

schaffen àMikroklima 
• Optische Gestaltung von Fußgängerüberwegen und Plätzen 

der Begegnung
Merkposten: Evaluation von Förderprogrammen



• Priorität 1: Sicherheit
• Maßnahmen in B-Plänen festschreiben
• Menschen ins Zentrum der 

Planung stellen und sie 
beteiligen

• Kommunale Mobilitätskonzepte
erstellen und sie jährlich 
evaluieren

• Förderprogramme für fuß- und
radfreundliche Kommunalplanung auflegen

Eine veränderte Verkehrs- und Stadtplanung sorgt  
mit neuen, geeigneten Ansätzen für 

Verbesserungen im Fuß und Radverkehr



Teilen statt besitzen ist die Alternative der 
Zukunft einer modernen Kommune

.

• Titeldiskussion: „einer modernen Stadt, „eines Menschen: 
Themenbezug zum Fuß- und Radverkehr

• Gemeinsam besitzen ? Und nutzen ?
• Alleine besitzen und alleine nutzen ?
• Privatflächen für den 

Fußverkehr teilen (Gässle)
• Kommunen sollen Bike-Sharing 

wie ÖPNV finanziell unterstützen
• Förderung des Umstiegs von 

Individual- auf Gemeinschafts-
verkehr



Klare, ganzheitliche Kommunikation mit den 
Menschen  überzeugt von der Notwendigkeit 
der Veränderung

• Glaubwürdigkeit 
• Sinnhaftigkeit
• Bestehende Kampagnen nutzen
• Prominente Vorbilder

auch außerhalb der
Politik gewinnen

• Zielgruppenorientierte 
Ansätze

• Push- und Pull-Faktoren sind notwendig
• Kommunikation alleine führt nicht zur Verhaltensänderung



Resumée
Alle Themengruppen des Workshops haben 
folgende Anforderungen als Schnittmengen:
ü Konseqent handeln – Glaubwürdig bleiben 
ü Förderprogramme für Fuß-/Fahrradfreundliche Kommunalplanung
ü Alle Mobilitätsarten integrativ betrachten  und 

Sorge tragen, dass Maßnahmen für alle 
Mobilitätsarten umgesetzt werden

ü Modellprojekte des Landes ausloben
àEvaluation

ü PKW-Parkflächen konsequent 
bewirtschaften und reduzieren

ü Platz für Begegnung
àEmissionen senken

entschleunigt leben

Vorrang für Fuß- und 
Radverkehr


